
illniMAAti kosten di« sechSfttjpaltrne Petitzeite -der tu« .
AuzklukU Raum 40 Pfg. - Reklamen dir srchogrspal
trn«Petttzeile 100 Pfg. Bezugspreis: monatl. 55 Pfg.. mi>
Bringerlohn KV Pfg., durch di« Post LUN für» Biertelfahr

föyffhAint Dienst., Donnerst.. Somit., Sonnt. — Druck
TkWksW und Berlag von Heinr ' ch Dreisbach . Flörs¬
heim a. M., KartLuferstrahe Rr . S. — Berantmortlicher
Schriftleiter: Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. Main.
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Wahnimn.
In Be >ltn folgt eilt Ltreik dem nndcrn . Die K»K-
streik.en und die Gasthäuser blühen gescklofsen; die

Straßenbahner streikten, die Angestellten der Hoch« und
uniergrunststahn streikten und Hundertlaufende wußten
Nicht, wie sie zu und van ihrer Arbeitsstätte gelangen
Kumten, ,-ndlich streikten die Arbeiter der städtischen
Elektrizitätswerke und die Folge war , daß bei Gintritt
^r Dunkelheit die Riesenstadt lickiloS war , das, infolge-
«effen auch nur bei hellem Tag gearbeitet werden konnte,

ß wieder die Straßenbahnen nicht verkehren, daß die
2tt  sich schon bedauerlich große öffentliche Unsicherheit
"^ch zunahm und Berlin noch ärger in Verruf kommt,

es schon ist. Aber es ist leider nicht Berlin allein,
bis zuur Blödsinn gesteigerter Unverstand sich breit

Machst aus allen Ecken und Enden des Reiches kommen
Nachrichten, daß Arbeiter ungeheuerliche Jor-
.Zungen in Lohn  stellen und die Arbeit,hinwer-

wenn ihren Wünschen nicht unverweilt Recljnriug
^tragen wird . Ein Fieber des Wahnsinns scheint
vcue Kreise der deutsch;« Arbeiterschaft ersaßt zu ha-
..** > e§ »inimt ihnen den klaren Blick und die Beson-
, , "heit, auf die sich unser« deutschen Arbeiter srllücr
'was zugute tu « konnten: es läßt sie den sürrken Bau

_ _ , ‘'.rec  gewerkschaftlichen Organisation für die sie srüh .-r
scheuten, leichtherzig beiseite schieben und z<-r-

TlPm iiH,mcrit - Die Sucht des Kriegsgewinns ist über weite
.T<.^ NTch,chten der deutschen Arbeiterschaft gekommen, das an-
4tlJf ,ecj[Cttbe  hat vergiftend gewirkt und viele Rr-
III| ll .| glaubeir,  nach dem verlorenen Krieg noch erraffen
“ tu können, was ut der Hoffnung aus einen guten Aus«

des Krieges eine kurzsichtige Wntschnftspoli .ik kavi-
_ „sttscher Profitgier zugeftanden hat . Mer ist es niät

- Wahnsinn wenn deutsche Arbeiter n-rch dem völ-
Nicderbruch unseres Wirtschaftslebens ihm nun

^ die allerletzte Möglichkeit des Wiederauflebens rc ><
wollen ? Ist cs nicht eiur unverzeihliche Torheit,

^ ünsühnbares Verbrechen am ganzen deutschen Volke,
deutsche Arbeiter jrgt alles tun , um nicht nur ein

: Iffi ' ri 1'' 11»1«™ der unsinnig hohen Preise für all unsre
^ ^ „?/wkchsar !ikel zu verhindern , sondern alle Preise noch
zweiter ins Unsinnige zu steigern?

Ihrer staatsbürgerlichen Bildung und Reise stellen
Arbeiter die ihre Lohnforderungen heute nicht hoch

S
^ßenug empor schraub eu können, das ' denkba

— ^ II 'änis aus . Tenn das muß sich auch der m ovus-
Wwj, ." llchasilichcu Dingen völlig Unbewanderte sagen, daß
-11w > ^ tci fc sür Erzeugnisse niemals heruntergchcn kön-

wenn die Gestehungskosten iminerp, erhöbt werden;

ider^== . . ;
Der Bergwirf.

t« höheren Lohn die Straßenbahner verlangen , um f»
teurer werden die Fahrscheine, und je mehr die Arbei-
t«r der Elektrizitätsiverke fordern , um so icirnr wird
»?* Licht; je kostsptelrger die Förderung der Kohl« durch
d,e hohen Lohne der Bergarbeiter wird , um so teurer
wird auch der Hausbrand , das Fahren mit der Eisen¬
bahn fedes Erzeugnis aller Industrien , die aus den Ver-
brauch von Kohle angetviesen sind. Ein volkswirtschaft¬
licher Organismus ist «tu so feines Ding , daß der ganze
Organismus «S spürt und in Mitleidenschast gezogen
wird , wenn an einer Stelle seine Funktion nicht glatt
vor sich geht. Viel wichtiger, als stets höhere Löhne zu
wrdern wäre heute, auf die Negierung und alle in
Frage kommenden Instanzen eine» starken Druck auSzu-
üben, dcnntt die unsinnig hohen Preise für nahezu alle
*V *̂ .'/ ' tl^ enstande aus ein erträgliches und angemesse-
neS Niveau zuruckgeführt werden . Die Lohnpvli .ik. die
[' f , b“n ? e*J Arbeitern In weitem Umfange getrieben
'"" ^' bewirkt nur das Gegenteil , sie treibt alle Preise
zu schwindelhafter Höhe. Und wenn wir die Hoffnung
gebegt haben , die Kriegsgewiun « und großen lkapita-
Ittti zur Tilgung unserer ungeheuren Schuldenlast her-
anziehen z« können, so vermindert sich dieselbe von Tag
zu Tag mehr, je größer der Umfang wird , indem ste
in die Taschen der Arbeiter abflteßen Aus den Ta¬
schen der Arbeiter werden wir die verkrümelten KriegS-
gewinne nicht mehr Herausbolen und die Zech« für den
Unfug, der jetzt von vielen Arbeitern getrieben wird,
w,rd daun das ganze deutsche Volk zu zahlen haben.

Das Ltreiksieber in Berlin,
ch.) Der Allgemeine Verband der deutschen Bank-

beamten,  der gewerkschaf.ltch organisiert ist, hat
dunch den Aktionsausschuß ein Ultimatum an
vre Mitteldeutsche Kreditbank  gestellt,
worm erklärt wird , daß die 400 Angestellten der Bank
mn der Höhe der für Februar in Aussicht gestellien Ent¬
schuld igrmgSleihUfe nicht zufrieden sind und auf ihrer
ursprünglichen Forderung bestehen, nämlich 2000 Mark
allen Verheira -eten vor Ausbruch des Krieges im Dienst
der Bank tätig gewesenen Beamten , 1500 Mark allen
Unverheirateten . Für alle Angestellten wird eine Erhöh¬
ung von mindestens 100 v. H. des vor denc Kriege be¬
zogenen Gehalts verlangt . Im Weig-rnngssalle wird
mit dem Streik gedroht Die Direktion hält dies» For-
derunger für ungerechtfertigt . Die Schuld an dem
herausbcschworenen Zwist wird vom Verband der Direk-
twn betgemessen, die in ihrer letzten Sitzung mit dem
Betrcebsangcstetttenrat erklärt habe, von ihrem Stand¬
punkt nicht abgehen zu können.

v . LeLLow - VürheM.

fr

T R̂achdtm der WaffenftiilfkmL
Unterzeichnet wordeir war , wurde eiue amtlich« Mittei¬
lung der Unterzeichnung von Lettow zugesirllt , der da¬
mals in Rhodesien eingebrochen war , Käsama , einen
wichtigen Ort in Nordost-Rhodesten, besetzt hatte und
mit einem Teil seiner Kräfte in der Richtung nach Vro-
ke« Hill am Belgischen Kongo marsckir i: e t»w er-
hielt die Kunde des Wassensiillstandes aut i2 . « ,vem-
ber und handelte sofort den Umständen gemäß Der
.Rhodestan Herald " beschreibt die Szene , da von Lei-
tcw sich endlich dem General Edwards ergab , der wlS
Vertreter des Generals van Diventer entsandt worden
war . « Er schreibt: »Es war bestimmt, daß du Wikings
Asrican Niste» am 24. in Abercorn einmarschieveu soll-
ten, und daß die gesamte deutsche Streitmacht i» ein¬
zelne« Abteilungen am folgenden Tage eintreffen sollte.
Eine Fahne war auf einem freien Platz gegenüber denc
Negierungsgebäude aufgepflanzt . und am Mittag des 25.
Novembers nahm General Edwards förmlich die Ueber-
gabe-Erklärung LtttowS und seiner Truppen entgegen.
Lettow , dessen sesseinde Erscheinung «inen guten Begriff
von seiner wundervollen Persönlichkeit gibt , kam cm  der
Spitze einer Abteilung , die aus einigen Euroväer « be¬
stand, dicht gefolgt von etwa 400 Askari mit ihren Ma¬
schinengewehren, Trägern und Weibern . Rachdent sich
diese Truppen schnell in drei enggeschlossene Linien for¬
miert hatten , trat Lettow einige Schrille vor , grüßte die
Fahne , holte ein Taschenbuch hervor mtd oerlas daraus
in deutscher Sprack e die Erklärung der Ueoergabe . Er
wiederholte sie auf Englisch. General Edwards ant-
wor eie, indem er die Uebergabe im Name« S . M . de»
Königs Georg 5- atmahm . Lettow wurde d«» engli¬
schen Osfizieren vorgestellt und stellte dann seine Ossi-
zier« vor , von denen Major Kraut und dir Leutnant»
Kempner und Spangenberg zu nennen sittv. Der frS-
hcre Gouverneur Schnee war ebenfalls anwesend . Dam»
folale der dramatischste Augenblick des Vorgangs » ittden»
Lcttow seinen Truppen befahl , ihr « Waffe» niederzul «-
gcn van die Europäer durften in Anerkennung ihrer
e-lliu êuden Tapferkett ihre Waffen behalten . Dw A»-
kart legten ihre Büchsen nieder und wtuden dann irupp-
wcise in das Internierungslager geführt , das man tot
einer Meile Entfernung eingerichtet hatte . Die deutsche
Strettntachl zählte insgesaurt 155 Europäer , darunter r«

rim

1

j Erschlî te an* den bayrisch««, Ber- ei »,n kA « i»t.
^ür die Vorstellungen, die idm Fttlbner weck te, war
Bergwirt blind, für die Gründe taub, so daß dem

°°uiührer, wollte er es nickt zur offenen Gewalt kom»
, ' n lassen, nichts übrig blieb, als da» Eigentum der
^rrischxn Wirtes vorläufig zu überspringen und sensit»
'^selben mit seinen Erhebuneen sortzusubren. Er ließ
, dends Juli das Vorgefallenr «ehr errate«, «ls er es
: ; sie vernahm ihn auch nur undeutlich und halb,
ule  durch Schlaf und Traum ; Alles in ihr war über-

non dem einzigeu Morte , dar den Adic! ied ankün-

fe ^nd sich anhörtr wir eiu sch« reicher , fchmerzer.Todes schrei.
^ Das Scheide« « er da, fchueller, unerwarteter und
Wuchtiger, alr fie gefurcht̂ hatte. Kalk«« erklirte, daß
j.,-.^och vor Tagesanbruch sich «uch den Weg Wache«
r % ; sie durste also »icht hoffen, ihn »«eh« «och mie-
^M ^heu, der Vater , ganz i «$Mt sein« Gewohnheit,

nicht aus der Nähe, wen« »r euch tei« W »rt ««
|l 1 obft den East richtete; »r « ar unmöglich, bei«
^»'wied demjenigen Ausdruk zu gebe», wo» m Beide«
»,.̂ end des kurzen Umganges ausgewacht » ar, was

gerade im Augenblick der Trennung, wie vom
erhellst auf einmal zum vollen und klaren Bewutzt-

; n kam und was ihnen überquellrnd aus dem Herzen
'y den Sippen drängte, sie mußten, als es nicht län-

Lr zu verzögern war, auseinander gehen wie Fremde
wie gleichgültige Bekannte, welche die Gewißheit

sich bald und freudig wieder zu begegnen, ste
l ^ ts a#it lächelnder Miene tun ; ei» leiser Druck

kurzer »t
. k »I

• dursten in kie schnelle Tdemttmg und AiigMeik'

^ wm tacpemoet itiuene cun , ein tetser ^ ruru
. sü letzten Handschlag, ein kurzer verstohlener Blick

>c vereinigten Hände hin es, ivss >ie mu

heit — und doch war es mehr, al» sie je wieder zu
vergeffm vermochten.

Mindestens bei Juli war dar der Fall-
Darum war es öde «eworden iw heimatlichen Hau«

und war er beute doppelt, weil in den Gedanken an den
Freund sich die nicht weichende Besorgnis wraen des
Bakers mischte — mit jeder Stunde steigend, um wel¬
che die Wiederkehr drffelbrn sich verzögerte. Wie leicht
war es möglich, daß der jck wer gereizte Mann seinem
Zorn die Zügel schiefen ließ und durch rin« Handlung
der Lridenschait da» Unglück aus sich und die Seinen
vollend« herabbeschwor! Bei der Versammlung mußte
auch Falkner anwesend sein; wie nahe lag es. daß er
dem Vater begegnete, daß sie aneinander gerieten, denn
sie kannte nicht nur das unbändige Gemüt ihres Vater«,
sie hatte sit genug gesehen, wie auch auf Falkner '«
Stirn die Ader anichwvll und wie er nur um ihretwillen
ein gerechte» Aufwallen einer « änniichrn Unmut» nie-
dergekämpst hatte.

Immer ängstlicher schlug die Sorg « die unheimlichen
Flügel ihr um da» Haupt, als die Nacht einbrach, ohne
daß der Bergwirt oder eine Nachricht von ihm eintrast
Mehrmals lies sie unter die Tür und s« aute in da«
Dunkel und den unablässig niederklatickenden Regen
hinaus und atniente hoch «uf, als endlich da» Rollen
eine« Wagen» an ihr ge panntes Gehör schlug. Wohl
erkannte fie bald ihren Irrtum ; der Ankömmlina war
der auf seinen Wanderungen oft ein sprechende Viehhänd¬
ler mit einem Bauern, der ebensall« bei der Versamm¬
lung gewesen « ar und noch eine Stt '.ekr in die Berge
hinein zu fahren hatte, » ährend der Viehhändler im
Berg»wirt»hau» übernachten wollte. Der Mann mit sei¬
nen rohen Wesen und seiner aufdringlichen Vertraulich¬
keit war ihr von jeher widerlich, dennoch ward er dies¬
mal mit Frrvndllckkeü auigenontmen; durste se doch
hoffen, v»n ihm Sk« das Ävsbttlden des sTaf. ti u:D

über den Verlauf der Versammlung Nachrichtzu erhaltm.
»Ob ich den Bergwirt nicht aesehn habe V  sagte «

auf Zu li'» Frage, indem er den Regen vom Hute fchwantz
und sich mit dem Bauer in der Oienecke »iedersetzte.
„Freilich haben wir ihn gesehen — nickt wahr, Nlerder-
kirchner? Auf den kann die Jungfer lmmerhi« «och
eine Weil' warten, braucht sich aber nit z« iingsttgru
wegen seiner — der sitzt warm und trocken im grS«e«
Sternen und laßt sich den Ungarischen schmecke«,
rr seinen Zorn vergißt.'

Juli iraate nicht weit» ; ihr genügte, w«« ft«
diesin Worten heraushörte ; sie wollte« ed» Unruh« *»ch
Neugier teiaen und rechnete darauf, daß di« Nedfeft
keit der beiden Männer , die unverkennbar dem Gia *
ebenialls tüchtig zugesprochen hatten, ihr »nch ungefragt
mebr nntleilen würde, als ihr zu erfahre« lleb war.
Diese Vermutung trog sie auch »icht, den» kau» hatte
sie unweit derselben Platz genomme« und, den Kops
in die Hände stützend, sich den Anschein gegeben» al» ob
sie ermüdet unk schläfrig sei, als der Viehhändler fei«««
Gciährlen anstieß und mit den Augen nach Inli hinäber-
winkte. . Siehst Du, wie sie sich anstellst al» wen« sie
schlasrn tat ?" tagte er lriie. . Da» tut fie nur. damit sie
sich nicht zu un« hrrirtzen und mit un« reden muß, wie
e. Krauch ist bei Gästen, aus die « an etwa» hall, ich
Hab' es schon lang' gemerkt, seit der Fremde, der Geo¬
meter in's Haus gekommen isst seitdem ist sie wie um-
aetvandell — der Dircurs mit uns Leute« vom Land
ist ihr jetzt viel zu dumm, jetzt steckt ihr die «Stadt und
die langen Stadtkleider im Kaps, und so gewiß, al» der
Fremde dem Bergwirt zuwider ist wie Gift und Opper-
menst so gewiß ist auch, daß sich die schöm̂ Zuli in ihn
vergafft hall Ich lass' mich hängen, wenn sie nicht jedes
Wori hörst das wir reden, und will ihr den Hochmut
eimräiit.en. Aljv wie Pst da« ? Crzüh.e «ech¬

oe.' ^ er,aintmmtij zugange« ist.



töffijterf , uno 427 * Ci C7!.nie ? Rege« ging
wahrend eines Teils der. Verhandlungen nieder , aber
das störte keinen außer den Photographen . Es war
e>n höchst eindrucksvolles und denkwürdiges Schauspiel.
Der lange , buntscheckige Zug , Europäer und Askari . alle
Veteranen von hundert Kämpfen . die Askari mit jeder
Arl '- .ou Kopfputz, Frauen , die durch alle die ,'ahre--

>lcngw Muhsale ihren Männern gefolgt waren , mit schwe«
ren Bündeln , einige mit Kindern , die sie während des
Feldzugs geboren, Träger , die singend und in offenbarer-
Freude anlang en, daß nun die Strapazen zu Ende seien
— alles veremrgte sich zu einem einzigartigen Bild.
Es ist zu hogen baß iatcrnationale Kriege in Afrika
»umnehr er» Ding der Vergangenheit sirrd, aber soll-
<en sie lemals in Zukunft wieder entbrennen , so wer-

!den die Beorngungen gan » verschieden und wird eine so
romattsche Laufbahn , wir die von Lettow -Vorbeck und
semer Getreuen , unmöglich sein Angeblrch will dieser
Mat er» Buch über den Feldzug schreiben. Wenn er

,to »» » «■"

: Lue Lagergesehichte. •
Deutsches Reich.

~ e*ttet  Berliner Liorrespondenz ist dem Ber.
km« Freuvltttgen -chegrment Neinhardt der Schutz
d e r N a i r o n a l v e r s o m m l u n g in W e i m a r

.übertragen worden Zw i Batai louc werden bereits in
den nächsten Lagen oorihm eutjanot Tie Truppen sol¬
len der Negierung für etwa notwendig werdende Maü-
i«ahme,l zur Verfügung stehen. V
. ~ Seitens des Re .chswirtschastsamtes ist mitgeieilt
worden , dap die ge,amte wirtschaftliche " a g e
rm R erch  äußerst schlecht ist. Tie schttmmsten Befurch,
nmgen , d,e gehegt werden, haben sich leider erfüllt . Tie
K o h l r n f r a g e fft dadurch akut geworden , daß die
»rdert letzt noch in ganz anderem Umfange erforderlich

stp, als vor dem 9. November . In der Rerchshaupcktadt
und de» anderen Großstädten wird sich der Kohleuman.
E zuerst beurerkbar inachen. Unsere ganze Wirtschaft-
luye Zukunft hängt davon ab , was unsere Behörden zu
erreichen vermögen Es ist höchste Zeit , daß die Re-
gierung in Tentschland einmal beginnt , ihren zahlreichen
Ävstnsen und Reden Taten folgen zu lassen.

— Am Doirnerstag werden die Vertreter der deut¬
schen Freistaaten  sich abermals mit dem Ber-
f a s s u n g s e n t w n r f P r e u ß befassen Drese un-
verbrudliche Aussprache, die am Montag unterbrochen
twtrde, well die Teilnehmer nach Weimar zur Minister-
ronferenz rezgen, dürf e eine zier,r ich weitgehende Ueber-
emsrimmung aller Beteiligten über die wrp'ntlicken
Punkte des Entwurfs Preuß ergeben. Auch scheint sich
eme Mi-tetlinie gcs.inden zu haben für die vicisachen Ab-
ander,mgsvorschläge der Konferenzteilnehmer Im gro-
ßen ganzen, so schreiben die „Politiflü-Parlamentarischen
RaMichren", darf man annehmen, daß der Vorschlag
Vrenß bereits so in das durch die provisorisch« Verfas-
,nng ksnftrtuier.e Staat  en ha ns  gelangen wird, daß
mit eurer grundsätzlichen Zustimmung dieser Körperschaft
zu dem nmgestalteten Entwurf gerechnet werden kann.
Runmt das Staatenhaus den umgestaltetm Entwurf

an ' r "ingehend an die Nationalver-
sammluiig , dre m voller Souveränität über lein end-

ili  beschließen hat . b. h. das Staaten-
haus hat al,o nur ein Mitbestimmnngsrecht über die
'iLhurrg des b: i der Ra ionalversammlnng einzubringen,
den Entwurfs , nicht aber ein MitbestimmungSrecht über
seme endgültige Gestalt«,rg. Diese Verhandlungen wer-
den wahrschemllch eure geraume Zeit in Anspruch ne ' rnen.
!■ Bus Portugal.
<’ , ( * Tack) einer Liffaboner Meldung ist das neue
portugiepiche Kabinett wie folgt zusammengesetzt. Pre-
mierminister und gleichzeitig Unterrichtsmtntster : Iosee
R c l v a l : Auswärtiges : Edgar Monig ; Krieg : Ge-
ncral Alberto Seilvira ; Kolonien : Carlos Maya ; Acker-
bau und . Nahrnngsmttlelversorguiig : Georges DuneS;
Justiz : Couceiro da Costa

Der Waffenstillstand.
Di« deutschen Kriegsgefangenen.

ftru) Nach Meldungen aus Daris  ordnet ein
E r l a ß d e s K r i e g s .n r n i st e r s an . das; deut-
>che Kriegsgefangene vorläufig nickt in dem wieder aus-
zubaneitden Gebiet beschästigt werden sollen sollen.

Tic deutschen Handelsschiffe.
Die Per retcr der deutschen Reedereien haben in

Berlrn . mit der Reicksregrerung beraten , um zu ver-
luchen, daß die Ausführung des Waflenstilläaudsabkom-
mens über d e Ansl -eferrmg der deutschen Handelsschiffe
geändert oder gemildert werde Eine Abänderung der
getroffenen Bestiininung hat sich ,edoch nicht erreichen las-
,en . Tie Schiffe werden bis Mitte Fe¬
bruar  a b g e l r e s e r t w e r d e n und zwar unter
denftcher Besatzung. Ob diese indes ganz oder teil-
tvei,e auf den Schiffen verbleiben wird , hängt von den
Bestimmungen des Verbandes ab , da dieser sich, wie
bekannt, auch hierüber alles Vorbehalten hat.

Das Schicksal der deutschen Kolonie« .
Einige Pariser uns Londoner Blätter beschäftigen

sich nnt den deutschen .Kolonien . Der . Petit
Parisie  n " wieoerholt die vor einigen Tagen von
anocrer Seite geäußerte Meinung , daß di- deutschen Ko-
Ion en un Stil cn Ozean , für die es mehrere Bewerber
gibt neutral werden dürften . Das „I outtu  l " hebt
[‘twox,  wenn dre , ranzo,en und Briten darüber einig
Wien, daß die deutschen Kolonien nicht zurückgegebm
weisen dürften , sondern als Entschädigung dienen ‘ sol!-
icit nach der in französischen amtlichen Krll 'en
hcrrrchenden Linn.cht die einzelnen deutschen Kolonien d .n
anstoßenden Maiien überwiesen weiden , di - sich für
d. ren Verwaltur .g am besten eigneten.

Tonnen ' während des Krieges Angesordert wurdeli zum
Abtransport z B . 2VjO Wagen , gestellt wurocn 1000,
die mwere» 1100 schliert. Im Januar 1918 verfügte
das Nuhrlohlengebiet über eine Kohlcnres .roe von 3
Millionen Tonnen . Gegenwärtig ist überhaupt
keine Reserve  vorhanden . .In Oberschlesien be¬
trägt die tägliche Förderung 2000 Wagen gegen 14 000
im Frieden und lll 000 im Siriege. Auch hier ist die
Wagenbestellung nicht hinreichend. Tie Reserven sind
sehr gering . Cie betragen 28 000 Tonnen . Das Lau¬
sitzer und Hallenser Gebiet kommen nicht wesentlich in
Frage Tie Eisenbahnen sind mit Kohlen sehr schlecht
versorgt . Ebenso ungünstig ist die Versorgung der Elek¬
trizitätswerke im ganzen Reich. Eine große Reihe von
U e b c r l a ri d z e n t r a l e n flehen still.  Nicht
viel besser iit es mit den Gasanstalten bestellt. Ter
Hausbrand ist noch leidlich. Tie Elektrizitätswerke ha¬
ben durchschnittlich noch für 13 Tage Kohlen.

Berlin  Angesichts des herrschenden Kohlen-
mangels und ver ständ-g zurückgehenden Kohlenznsuhr ist,
wie das 8-Uhr-Abendblatt erfährt , damit zu rechnen, daß
Ende oieser oder Anfang nächster Woche die Lieferung
von Startstrom arr die Industrie Berlins eingestellt
werden nrutz.

Lokales rmv Attaemsi«es.
— Angestelltruver ch! . nug . Man schreibt: Man

begegnet vielfach der Auslassung, daß die Beiträge zur
Mngestelltenversichecung nun nicht inehr zu zahlen seien,
-ferner, daß die Ueberweisung derselbcn eben nicht mög-
lich und dergleichen mehr . Tenrgegenüber sei sestgestellt,
daß die Nerpsthchtung zur Zahlung der Beiträge ,inver-
ändert weiter besteht, mutt die Postanstalten die betres«
senden Zahlurigen weiterleiten . — Die Anträge aus
Heilverfahren haben im ver ' iossenen Jahre dit " weitaus
hückffte Zahl erreicht (bis Ende Oktober 29 167), auch
fanden die seit Anfang 191? durch den Ortsausschuß ein«
gereichten Anträge auf : Hinterbliebenenrenten , Ruhrgeld
wegen Bernfsnnfahistkeit , Altersruhegeld und Ab sin- ;
drrng sachliche Erledigung . i

— Jahrgang 189 ® einschließlich der Linksrheinlän¬
der muß vorläufig im Heere vrrbleiben

— Beschlagnahme der Seide aufgehoben . Seit
dem 22. Januar 1919 gilt , nach einer Verordnung des
Reichsarnts für die wirtschaftliche Temobilnmchmrg , die
Bekanntmachung vom 31. Januar 1917 betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandserhednng von rohen Seiden
mid Serdenabsällerr aller Art als außer Kraft gesetzt.

— Das Reifezeugnis für Kriegsteilnehmer . Dos
preußische Ministerium für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung hat aus die Auslage eines Studienrates
nach der Lerstigung , wodurch den Kriegsteilnehmern,
die bis Ostern 1916 die regelrechte Versetzung nach Un-
terprinra erlangt haben und bis zum Schluß des
Krieges im Heeresdienst standen berw . als Kriegsbe-
schädigte entlassen wurden , das Reisezeugnis ohne Ab¬
legung einer Prüfung ausgetzandigt werden soll , sol-
aendeS geanttvortet : »Der Erlaß bezüglich der Zuer-

>« nnuitg des Reifezeugnisses ohne Prüfung findet noch
' keine Anwendung , da die Bundesstaaten noch nicht zu-
^gestimmt haben ." Eine endgüliige Entscheidung in die-
- ser Angelegenheit , die durch sie Antwort des Kultus¬

ministeriums keineswegs geklart ist, ist dringend zu
wünschen/damit die betreffenden sungen Leute endlich'
wissen, woran sie sind und danach ihr Studium ein-
richten können.

— Gegen unerlaubte Echlacl,tunge « . Die gehet-
men ul,d verbotenen Schlachtungen nehmen in der letz-
ten Zeit derart zu, das; nicht nur die Fleis .liversorgung,
sondern auch die Milch- und Feltdersorgung der Bevöl¬
kerung in außerordentlicher Weise gefährdet wird . Es
wird deshalb dr ngend davor gewarnt , nuerlaub e Schlach¬
tungen vorzunchmeu oder zu begünstigen , namentlich
durch den Verkauf von Vieh . Tie Vorschcist über die
Rationierung des Fleisches, sowie des Verbots jeder!
nicht genehrniglen gewerblichen odrr Hausschlachtung ist ^
nach wie vor in Kraft . Gegen die Urheber verbotener >
Schlachtungen wird künftig streng vorgegangen werden , i
Insbesondere haben Gewerbebetriebe , die sich Verstöße
gegen die Vorschris en über den Verkehr mit Vieh oder
Fleisch zuschulden kominen lassen, Schließung zu ge¬
wärtigen.

— Einarmige im Eifrnibahnfignaldienst . Ob :r-
battinspellor Blum in Eberbach hat ^ eine Konstruktion
geschahen, um auch Einarmige im Eilenbalmsignaldicnst,
und zwar speziell in der sogenmm en Blockbedicnung
aus großen Stel werlrn gut verwenden zu könnrnz
Diese ffilsSellirich-iung dürfte den Kriegsbeschädigten Wohl
5a,d zunußen kommen, da sie bei der Eisenbahnvcrwal-
tung ber .its günstige Aufnahm » gesunden hat.

Dringlichkeit der Arbeiten der Konferenz betonen , «ri
es sei zu hoffen, daß jetzt, wo man einen Beginn g<
macht habe, die Regelung rasch vonstatten gehen werdi
— „Da 'llp Chronicle * schreibt, die Annahnre der Rest,
lution Wilsons habe schon von vornherein sestgcsta«
den Ader in einem früberir Stadium des Krieges würd
dr-s nicht der Fall gewesen sein, und man köni-e di
Einnahme der Resowäon denn auch als ein großes Et
eiams betrachten. Die Zukunft des Völkerbundes wer?
in weitgehendem Maße von der Zukunft Deutschiandk
Rußlands und Polen abhnngen : durch die Tätigkeit , d>
die Delegierten der fünf Großmächte in Baris bezist
lich der mit diesen Ländern zusammenhängenden Fr«
gen entfalleten , würde der Völkerbund ebensosehr gt
fördert wie durch die Beschlüsse der Konferenz . — D>i
„Daclo News " ist der Ansicht, daß noch nie zuvor eis
für das Zusammenleben der Menschen so wichtiger B!
schluß gefaßt worden sei. Er bedeute die Schaffun
einer neuen , Welt . — Tie „Dcnlo Mail ' schreibt, di
Friedenskonferenz finde , daß die Schwierigkeiten kleine
werden , sobald man sich mit ihnen befasse. Wenn, fr
verschiedenen Kommissionen mit dem Vorsatz an di
Arbeit herangingen , ihre Untersuchungen in zehn Tc>
gen zu beenden, dann würden die tatsächlichen Beschluss
der Konferenz nicht mehr fern sein.

Die Wenden.
Rach dem »Dresdner Anzeiger " wollen die Obel

lansitzer Wenden  eigene Vertreter zum F r i f
denskongreß  entsenden , die gegenwärtig in Spw
we len . Sie erwarten die Bestätigung der Wendenripii
lllik nunniehr durch den Kongreß.

MKerlei NscheichteK.
Die Sozialisierung der Bergwerke.

In einer Konferenz zur Besprechung der Vorberei
tung zur Sozialisierung der Bergwerke im Rheinisch-
Westfälischen Industriegebiet für den Kohlenbezirk Nie
l errliein warnte  der Reichskommissar H u e vor bet
wftlden Sozialisierung.  Die Sozialisierunk
sei eine Volkssache, die nur von einer allgemrinek
Volksvertretung ans gesetzlicher» Wege durchgesührt wer¬
den könne. Dabei müsse man zunächst oie Verhandlun¬
gen mit dem Verband abwarten . Tie Z e ch e n r ä t >
sollten nicht die Leitung der Betriebe übernehmen , son¬
dern sie seien nur zur Kontrolle  da . Vor allen'
(ci cs dte Pflicht der Zechenräre, die Arbeiter darübci
auszuklären , daß die Sozialisierung nicht Erhöhung de>
Lohne und Verkürzung '. er Arbeitszeit bedeute, sondern
daß sie vorübergehend sogar eine Verschlechterung de!
Arbeitslöhne bringen werde . Es sei notwendig , mtf
emen Abbau der Löhne tzinzunrbeitcn.

Revision der 5rongoakie.
. (d .) Brüsseler Blätter melden , daß Belgien in'

Einverständnis mit Frankreich und England eine Revi¬
sion der Berliner Akte (Generalalte der Konaokonscrenj
vom 26. Februar 1885) fordern wird.

Kleine Meldunge «.
“ * 1 *•„ ® a } l l aux wird wahrscheinlich unter

Bel,tand seines Verteidigers Moutet , zum erstenmal aw
Donnerstag von dem Präsidenten der UnterfuchungskoM^
Mission, Peres , vernomnien werden.

London.  Rach einer Milleilung des Kriegsamp
E täglich 30 000 Alann demobilisiert . Ticsi
Ziffer wird demnüchst ans täglich 40 000 geneigcri.
ri , Amsterdam.  Aus den Niederlanden kontnit nach¬
stehende zuverlässige Nachricht: Nachdem die holländisches
Reg -erung alle einschlägigen Fragen eingrhend erwogen
hat , will „e folgenden Vorschlag machen: Der frü¬
here deritscge Kaiser  soll lebenslänglich aus
«ne der kieinsten Inseln Holmndisch-Jndims ' verbracht
und unter ständiger Bewachung Hollands , Frankreichsj
und Englands bleiben . Der lironprinz soll eilt ähw
liches Geschick haben , wie es seinem Va ter zugedacht ist.!

W»s dem besetzte» Gebiet.
..„ .^ ninz , 29. Jan . , Vo m Wein .) Das bisher

völlig lahm gllegte Weingeschäst sängt an . sich wieder
langsam zu heberi. Für die Neubelebnng kommen man-
chellei Umstände in Betracht . Von besonderer Bedew
rung isi hierin di - von der französischen Militärbehörde
rn nächste Aussicht gestellte Aufhebung des Aussuhrvcr-
botes nach dem rechten Rheinufer Tie Händler , die
bisher , namenllich mit dm neuen Weinen tlüitzer , se-ll

BerMschtLs.

Tie Kohlennot.
Der Reichskosie llommisiar , Geheimrat Stutz , hat

, Englische Wetten . Tie Leideuschast ber Englän¬
der , über alles Mögliche und Unmögliche Werten abzu-
schl eßen, ist bekairnt. Einige origmelie Begpielr solcher
Wellen seien hier angeführt : Een englischer Bankicr na¬
mens Bulliot ivar überzeugt , daß es sieben Wachen hin¬
durch täglich regnen würde , wenn es am Siebenschläker-
tag regne . Er erbot sich daher , mit jedermann , der sich
melden würde , um eineir bsliebigen Betrag zu wetten.
Da es natürlich auch Leute gab , die das Gegen teil be¬
haupteten , zcigte sich schließlich, daß Lnlliots Wetten sich
auf weit mehr beliefen, als fein Vermögen betrug . An-
saugs glaubte mau jedocĥ daß er gewinnen würde , da
es zl  Tage ununterbrochen regnete , als es aber am 28.
Tage nicht regnere, war der Baniier ruiniert . — Ein
Lora ging eines Tages eme Wette ein : er ivcrde sich
on die Londoner Brücke stellen und einen ganzen Tag
hindurch hen Vorübergehenden Goldstücke zum Preise
voii einem Penny anbieten in der Ueberzeugnng , daß
er keine Kunden finden wurde . Er verlor indessen seine
Wette , da ihm ein Kindermädchen ein Goldstück abkaufte,
um damit das schreiend« Kind , das sie spazieren sührtc.
sU beruhigen . (K. V.)

Der WsLkerbund.
Wie das Reuterswe Büro meldet, schreibt der „Daily

Telegraph r über die. Sitzung der Friedmskonseren :, vom
Samstag , inan habe ciucn guten Anfang für eine Welt-
reaolnna gemacht. Man könne nickt stark genug die

zurückhiclten, wagen setzt eher wieder Kansabschlüsse.
KlS neuer Käufer ist jetzt auch bereit « da und dort die
französisch, Besatzung aufgetreten . Tie Nächstliegende
Folge diesem wieder etwas belebteren Nachfrage war ein
sofortiges Anziehen der sehr gisunkenen Preise IN
Schwabenhrim zahlen die Franzosen für mehrere ge¬
kaufte Stück 1918er den bisher selten gebotenen Preis
von 8500 Mark pro Stück Weißwein . In Ober -Jngll-
h-im wurden durch die dortige Winzergenossenschaft ' 12
Stück zu je 3000 Mark verkauft . Vor 2—3 Wochen sind
für solche Weine kaum mehr als 2400—2800 Mark ge¬
boten worden . Als Käufer kommen zurzeit hauptsäcb-

- lich die Weinioirte in Betracht , die jetzt wieder Massen- ;
Haft die geschlossenen Betriebe eröffnen und bei mäßi¬
gem Gewrnnausschlag verkaufend , einen starken Zuspruch
haben . Der Großhandel verhält sich noch mehr ab¬
wartend . obwohl auch hier eine Wendung zum Besseren
unverkennbar ist. Der 1918er entwickelt sich übrigens i
entschieden bester, als man im Herbst erhoffen konnte.

Düsseldorf , 29. Jan . (L e b e n s m i 11 e l-V e r -
sorgnng des Rheinlandes .) Staatssekretär
Erzberger hat auf die Drahtung der Arbeitgeberverbände
der rheinischen Eisen - und Stahlindustrie geantwortet:
„Einführung von Lebensmitteln erfolgt , sobald Deutsch-
ll-nd Handelsschiffe zur Verfügung geflellt hat . 450 000
Tonnen Handelsschtffraum sind vorgestern der Entente
zur Verfügung gestellt worden . Gehe mit Ihnen einig,
daß » mldigc Lcbensmittellicfcrung die Ordnung in den
Industriegebieten herbeiführen wird . Um Lebensmittel i
»u erhalten , ist aber Arbeit notwendig , da sie Entente
keine Kredite gewährt und die deutschen Guthaben nahe¬
zu erschöpft sind. Bitte dringend , den Arbeitern zu
sagen, daß Brot und Fett reichlich vorhanden und zur

^Verfügung gestel t werden , sobald sie weiter arbeiten ."
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Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 1. Fetruar 1S19.

K Die preuhenwsyl in Hessen klskssu. Aus dem
IS. Wahlkreise fehlen noch aus den besetzten Gebieten
die Resultate , doch kann angenommen werden, daß ent¬
fallen auf

Sozialdemokraten 9 Sitze
Demokraten 5 „
Zentrum ^
Ratlib . 8 „
Kons. '

Durch die Listenoerbindunghat das Zentrum wiederum
1 Mandat mehr erhalten , als ihm sonst zustand, es
erhielt 5, Nationallib . 1, Kons. 2 Sitze.

Darnach wären gewählt von den Sozialdemokraten:
E. Graf -Frankfurt, R . Hauschild-Kassel, L. Schreiber-
Hanau , A. Weber- Griesheim, Frau Ege - Frankfurt, A.
Erzecinski »Kassel, O. Haese- Wiesbaden , Chr. König-
Frankfurt, Heinrich Wittich-Frankfurt ; von den Demo¬
kraten ^ Rade, Ehlers , Kimpel, Coll , Dr. Heilbrunn;
vom Zentrum : Lehrer Schwarz, A. Rhiel , H. Herken¬
rath , K. Drinnenberg, K. Wentrup ; von den Alldeutsch-
Konservativen: Ritter , Werner ; von den Nationallibe¬
ralen : vebeschus.

Stimmen wurden abgegeben für

können, bestimmt dar französtscheMMtär-Oberkomstianvo
folgendes:'

1. Alle demobilifierten deutschen Soldaten , die in
die besetzten rheinischen Gebiete heimkehren, müssen
künftig zuerst in ein Lager der französischen Armee,
woselbst dieselben ärztlich untersucht, entlaust und die
Kleider desinfiziert werden. Die betr. Leute Erhalten
dann eine Bescheinigung, die Vorstehendes besagt.

2. Die Gemeinden müssen über jeden ankommenden
demobilisierten Soldaten ihrer Vorgesetzten französtschen
Behörde sofort Meldung erstatten, falls dieselben stch
den obigen Maßnahmen nicht unterworfen haben. Bei
Nichianmeldung der betr. Leute zieht sich die Gemeinde
schwer« Geldstrafe zu.

Wiesbaden , den 28. Januar 1919.
Le Lt.-Colonel Fahre,

Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden
(Campagne.)

Wird veröffentlichr.
Flörsheim , den 29. Januar 1319.

Der Bürgermeister : Lauck.

Sozialdemokraten
Unabhängige .
Demokraten . .
Nationalliberale
Zentrum . . .
Konservatioe

382 356
34004

207273
59389

165416
91 326

Manntmoitiino.
Am Montag , den 3. Februar , nachm, von 2—3*/,

Uhr wird im hiesigen Rathaus Lebensmittel -Ausgabe¬
stelle gegen Vorzeigung »sn kreisärztlichen Attesten
Grieß und Haferflocken, an Kinder unter 2 Jahren 2
Pakete Hafermehl, ein Paket Keks und an werdend«
Mütter 1 Pfund Margrone «urgegeben. Der Preis
beträgt:
für 1 Pfund Grieß . . 0.50 Mark

„ 1 „ Margaroni . 0.70 „
„ 1 Paket Haferflscken . 0.80 „
„ 1 „ Kindermehl . 0.40
„ 1 „ Keks . 0.40

Flörsheim , den 28. Januar 1919.
Der Bürgermeister : Lauck.

Am Dienstag , den 4. Februar , vormittags von 10
bis 11 Uhr wird auf dem hiesigen Rathaushof Sauer¬
kraut ausgegeben. Der Preis beträgt 25 Pfg . pro Pfd.

Flörsheim , den 8. Januar 1919.
Der Bürgermeister : Lauck.

Mmitmitii » .
Bei ser heutigen Fleischausgabe gelangen auf die

Vollkarten 210 Gramm und auf die Kinderkarten 100
Gramm Fleisch zur Verteilung . Es ist den Metzgern
nicht gestattet mehr zu verabfolgen.

Flörsheim a. M ., den 31. Jan . 1918.
Der Büraermeifter : Lauck.

Dörrobst-Ausgabe.
Am Mittwoch, den 5. Februar , nachm, von 2—4

Uhr wird im hiesigen Rathause Lrbensmittel -Ausgabe-
stelle gegen Vorzeigung der Butterkarten D ö r r o b st
ausgegeben. Ts erhalten

1 Person 100 Gramm zu 80 Psg. u. s. w.
bi» 12 Personen 1200 Gramm zu 9 60 Mk.

Flörsheim , den 27. Januar 1919.
_ Der Bürgermeister : Lauck.

vekannlmachling.
An die Bezahlung der katholischen

Kirchensteuer
innerhalb 8 Tagen wird bei Vermeidung von Kosten
erinnert.i

Flörsheim,  den 1. Februar 1919.
Die katholische Kirchenkasse

Thomas.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Februar Mariä Lichtmeß. Nachm. 1.30 Uhr Vesper. 1 Uhr

Alle Selbstversorger der hiesigen Gemeinde haben
pro Kopf ein Zentner Kartoffeln abzugeben. Diesselben
sind sofort bereit zu stellen, damit sie zu jeder Zeit ab¬
geholt werden können. Im Weigerungsfälle » erden
dieselben entgeignet.

Die Kartoffeln sind bei dem Kommiffionar Altmaier
anzumelden um die Abnahme zu vollziehen.

Flörsheim , den 16. Januar 1919.
Der Bürgermeister : Lauck.

(In den Zeitungen und durch Plakate zu veröffentlichen.)
Um ansteckende Krankheiten unter der Bevölkerung

zu vermeiden, welche von heimkehrenden deutschen demo¬
bilisierten Soldaten der Ostfront eingeführt werden

Erteilung des Blastussegen» an di« Schulkinder. Nach der
Vesper Erteilung der Blasiussegrns an die Erwachsene.Sftir das Hochamt sind2Bänke auf der Evangeliumseite,rnntlich durch Aufschrift, für französische Offiziereu. Mann¬
schaften reserviert. D 'e obere südlich» Empore ist im Hoch¬
amt-Vesper für den Kirchenchor allein bestimmt.

Montrg 6.30 Uhr 3. Seelenamt ftlr Friedrich Weingartner. 7 Uhr
3. Seelenamt für Andreas Klepper.

Dienstag 6.30 Uhr Amt für Pfarrer Lauck im Schwesternhaus. 7
Uhr 3. Seelenamt für Marie Dienst.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 2. Februar.

Beginn nachm. 2,IS Uhr. (neue Zeit.)
Katholischer Gottesdienst in Eddersheim.

Sonntag : nachm. Rosenkranzandachtmit Segen , nach derselben
wird der Blafiussegen erteilt.

Montag : 3. Seelenamt für Anna Dietz.
Dienstag : 2. Seelenamt für Ehefrau Maria Rendel.

Uereins-Racbricbten.
Sportoerei « 1909. Samstag , den 1. Februar, abends 7 Uhr Ver¬

sammlung im Tasthaus . Zum scharfen Eck." Um pünktliches
Erscheinen wird gebeten. Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vitlen Beweise herzlicher Teiln«hme bei

dem Tode und bei der Beerdigung unserers lieben guten
Vaters , Schwiegervater , Grossvater , Schwager und Onkel

Herrn Philipp Kohl I.
Bahnwärtera. v

sagen wir unseren tiefgefühlten Dank . Besonderen Dank
dem Krieger - und Militärverein , sowie dem Kameraden
Hochheimer für die ehrenden Worte am Grabe , dem
Gesangverein „Sängerbund “ für den ehrenden Grab¬
gesang , dem Bürgerverein , dem Staatseisenbahn -Verein,
dem Weichensteller -Verband , sowie für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden.

"9 « **' » Kcbru„ „ „
Kelkheim i. T.t

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

,Poilu‘
Guide pratique frangais-
allemand pour les soldats

Preis 1 Mark.
empfiehlt

Heinr . Dreisbach.
Telefon 59. Kartäuserstr . 6

» « «Mil, Jimilil
Mk!, »« ii » lii.

Sonntag , den 2. Februar 181»,
Nachmittag» 1 Uhr

danptoerfatnmluns im„SM
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht und Bericht ,der" Rechmmgsprüsungs

kommisston.
3 Ersatzwahl des Vorstandes und Mahl der 'Rech

nungsprüfer für 191S.
4. Anträge der Mitglieder.
5. Verschiedenes.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersuch!
her Dorffand. I . A. : Andreas Sdjroarz, Vorsitzende)

Stenographen Herein«Babelsberger'
Tlörsheim am Main.

In der Srabenslratzjchule beginnen:
Freitag , den 7 . Febr . 1919 , abend- 7 .45 UH'
ein „Fortbildungs -Unterricht*
Freitag , den *4 .Febr . 1919 , abend- 7 45UH'

ein „Anfänger -Unterricht “.
Die Kosten für den Anfänger-Unterricht betraget

ausschließlich Lehrgang und Hefte Mk. 8 —.
Anmeldungen hierzu werden bis zum 14 Februal

der Herrn I . Thomas . Obertaunusstraße 4 und Herr"
Claudius Siegfried, Grabenftraße , entgegengenominen

Die Mitglieder werden ganz besonders gebeten, a"
dem Fortbildungs -Unterricht pünktlichu. reaelmäßiq teil
zunehmen. Der Vorstand: I . A. Z. Thomas

Schöne

Küchen-Einrichtungen
steben zum klerikalst.

Wipp Lorenz Hühner
Möbellager

Flörsheim am Main,
Grabenftraße %

Stube und Küche
zu mieten gesucht. Näheres im Verlag

/■r v«

Ferkel uni>
Länieriihllieine
zu verkaufen bei

Per. los. Remmerle
ZeiUbelnt.

Etat . Sindlingen -Zeilsheim.

Wiesbadener
Bolksbniher

S '.Srinttt Dreisiuut
Hntiseptiscber

(Uundpuder
ein «usgezeichnetes Heilmittel für

Wundsein der Kinder.
Streudose 60 Pfg.

WwMt ;n Zlmhoiiir.

j Verband der Fabrikarbeiter
:: Deutschlands ::
Zahlstelle Höchst u. Umg. Bezirk Flörsheim a. M.

Unsere vom Haet tuditNut »utlMinn Mit¬
glieder , die noch

Forderungen an ihren Truppenteil
haben , werden ersucht eine schriftliche Begrün¬
dung dieser Forderungen unter Angabe des
Truppenteils beim Koll. W Brfiekner , Kiesstr . 6
abzugebea.

Die Ortsverwaltung.
A I. A. : Lamprecht. J
AUFFORDERUNG

Ersuche ben von zwei Personen erkannten Diel
di« mir gestohlenen Strümpfe bis spätestens heute Nack
mittag um 5 Uhr wieder zurückzugeben, widrigenfall'
die Veröffentlichung des Namens an dieser Stelle uri
sofortige polizeiliche Anzeige erfolgt.

_ A. Will . Wickererstraße 14,
1883er Natrnreiner Flasihenniein

besonders f. Kranke geeignet, empfiehlt Heinr. Klepper, Erabenstr. t'

Solange Vorrat reicht ^
Rauchtabak Glvbschnitt Paket 2.00 Mk.
Rauchtabak Krüllschnitt Paket 2.50 „
Kriegsmischung Paket 0.60 „

MWN Sari fioöfinf. MsdaWkabeU
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